
^ »« Sonntag den 2Z. März 1879. XVIII. Jahrga«g 

Vte ^Marburg« Zeitung" erscheint jeden Sonntag, Mittwoch und Freitag. Preise — für Marburg ganzjährig 6 fl., halbjahrig 3 fl., vierteljährig 1 si. bl) kr.; für Anstellung 
ins Haus monatlich 10 ?r. — mit Postversendung: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. Jnsertionsgebühr 8 sr. pr. Zeile. 

Otjlrrrrichisch-uilgarifchcs Haoplqnarticr 

Mitrowiha! 

Marburg, 22. März. 

Karatheodori und Graf Zichy sollen in 
Betreff Rasciens eine Uebereinkunst vereinbart 
haben: jede Macht wl^rde dort unten gleichviel 
Truppen halten — nämlich zwölftausend Mann 
— und käme das türkische Hauptquartier nach 
Novi-Bazar, das österreichisch-ungarische nach 
Mitrovitza. 

Möglicherweise scheitert auch diese Ueber­
einkunst an der Herrscher- und Haremslaune 
des Sultans; wird dieselbe jedoch abgeschlossen, 
dann hat der gemeinsame Minilter des Aeußern 
damit wohl nur die sernere „Aktion" eingeleitet. 
Zwölstausend Mann im Süden Rasciens und 
das Hauptquartier in Mitrovitza, welches durch 
die Eisenbahn mit dem ägäischen Meere ver-
Kunden wird — in Mitrovitza, von wo ^eden. 
der nicht blind oder lahm ist, der Weg nach 
Salonichi führt! 

Angenommen, jedoch nicht zugegeben, daß 
wir nicht die wilden Bergstämme bekämpfen 
müssen und oab unsere Beziehungen zur Türkei 
die freundlichsten bleiben, so muffen wir doch 
immer die Verrvendung von zwölftausend Mann 
unserer besten Truppen ein zweckloses Opfer 
nennen. Zwölftausend Mann im schönsten 
Lebensalter so ferne der Heimat, ohne Arbeit, 
ohne Beschäftigung, die ihnen selbst und dem 
armen Volke Nutzen brächte! Zwölftausend 
Mann im Frieden dort unten Wache halten 
aus Kosten des Dopvelstaates, der als Ganzes 
und in scinen Hülsten den allerdringendsten 
Pflichten daheim nicht genügen kann! 

Die schwarzgelbe Fahne, die vom Haupt­
quartiere in Mitrovitza weht, ist sür uns eine 
Trauerfahne — das Zeichen, daß die Gegner 
des Berliner Vertrages parlamentarisch unter­
legen sind. Das „Wehe den Besiegten!" gellt 

uns aber nicht als Vernichtungsrus ins Ohr, 
sondern als Mahnung zur That, zur stegver-
heibenden Wahlbewegung. Das Aufgebot zur 
Stimmgebung muß Jeden auf seinem Posten 
finden — mit klarer Einsicht und sestem Willen. 
Unser Hauptquartier liegt in „Alt-Oesterreich!" 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Vom Budgetausschuffe des Abgeordneten^ 

Hauses wurden bei der Verhandlung über den 
„ M i n i s t e r r a t h "  z w ö l s t a u s e n d  G u l d e n  
gestrichen, weil Dr. Uuger auSgeschieven. 
Stremayr hatte sich gegen diesen Abstrich er­
klärt mlt dem Hinweise auf das Recht der 
Krone, die Minister zu ernennen. Vom Aus­
schuß wurde dieses Recht keineswegs bezweifelt ; 
allein es scheint, dob Stretnayr das Vedürfniß 
nach einem Sprech- und Prebminister fühlt, 
trotzdem ein solcher überflübig ist! 

Z u  T r i e s t  h a d e n  b e i  d e r  G e m e i n d e w a h l  
im vierten Wahltörper die „Italiener" gesiegt. 
Mehr als diesen Ersolg beklagen wir die That-
sache, daß die „Oesterreicher" es ntcht gewagt, 
offen hervorzutreten, — daß sich Niemand ge­
funden, welcher den Muth gehabt, die Kandi» 
datenliste dieser Partei zu unterzeichnen. Solche 
Feigheit ist gar leicht niedergestlmlnt. 

Russische Blätter, welche die „Spcinnung" 
zwischen Petersburg und Berlin ernst nehmen, 
v e r l a n g e n  e i n e n  „ A u s g l e i c h  m i t  d e n  
Pole n." Auf diese Verständigung dringt 
man besonders von jener Seite, wo bisher dte 
entschiedensten Gegner sich befunden. „Kann 
Deutschland und Oesterreich" — sagen die 
Nationalpolititer in Petersburg, Moskau und 
Odeffa — uns mit dem wunden Fleck (Polen) 
bedrohen und in Schach halten, so können und 
werden wir den wunden Fleck heilen. ... Wo 
steht es geschrieben, daß Rußland die polnische 
Frage nicht aus eigenem Antriebe aufnehmen 
und sie gegen Oesterreich und Deutschland 

kehren könne? Wir haben uneigenützig die 
Bulgaren „befreit", wir können dasselbe mit 
den Polen thun, und dann wird die slavische 
Welt achtunggebietend und eisern stark dastehen 
und nicht einmal der „eiserne Kanzler" wird 
es wagen, die slavische Allmacht anzugreifen." 

R u ß l a n d  i s t  w i e d e r  z u  e i n e m  A n l e h e n  
genöthigt. Die Höhe des Abgangs und der 
neuen Schuld soll sestgesiellt werden, sobald der 
Kaiser entschieden, wie viele Truppen im 
Sommer zu entlaffen. In Regierungskrcisen 
herrscht die Meinung vor, das Anlehen werde 
den Betrag von zwölfhundert Millionen Fran­
ken nicht Uberschreiten. Wenn aber die Orient­
frage neuerdings aufgerollt wird und keine 
Entlaffung der Truppen statlfinben kann — 
wie viel muß dann gepumpt werden? 

Die griechisch-türkischen Unter­
handlungen sind abgebrochen worden und 
wird die Athener Regierung die Großmächte 
uln Vermittlung ersuchen. Der zünstigen Dtplo^ 
matie Europas, welche den Berliner Vertrag 
geschaffen, kann die Ehre eines NachkongresseS 
zu Thötl werden. 

Verimschte ijk>i>»nchleii.. 

( W e i n b a u  i n  R u ß l a n d . )  D e r  ( S e -
santmterlrag des russischen Weinbaues (Bessa-
ralüen, unterer Don, Cherson. Kuban, Terek, 
Taurien, Kaukasus) beläuft sich auf 2.090,750 
Hektoliter. Diefcr Weinbau hat offenbar eine 
vielversprechende Zukunft, obgleich sein gegen­
wärtiger Zustand noch nicht befriedigt; es fehlt 
noch an richtigem Anbau und an der Pflege, 
an der Satzwahl, Einleitung der Gährung und 
insbesondere an der Kellerbehandlung — wenn 
überhaupt von einem Keller die Rede sein kann. 

( A l b a n i e n  i n  W a f f e  n . )  A u f  B e f e h l  
der Pforte sind innerhalb der letzten Tage 
18,000 Hinterlader ai^ dre Albanier in Epirus 
und Thessalien vertheilt worden. 

(Obstbau. Ertrag der Straßenpflan 

Zleui l teton. 

Michel. 
Von Johannes Scherr. 

(Kortsetzung.) 

Hier kam Fräulein Julie, ihre Tasse in 
dtt Hand, anmuthig von einer Gruppe zur 
andern wandernd, auf uns zu und sagte 
scherzend: 

„Ah, da sind ja die beiden Karthäuser!" 
„Rechne, mein Fräulein, sind Herr Hell­

muth und ich zu prosaische Lellte, uin an geni­
alem Geschwätze theilnehmen zu können", ent­
gegnete Herr Bürger kurz, fast rauh, wie er 
denn diesen Ton der Tochter seines Chess 
gegenüber fast immer anzunehmen pflegte. 

Was mich betrifft, mir lag die übervor­
nehme Kälte, womit mich Fräulein Julie em­
pfangen, als der Herr Oberst mich ihr vorge­
stellt hatte, noch schwer in den Gliedern und 
fühlte ich mich daher nicht aufgelegt, freund­
licher zu thun, als mein Nachbar. 

.Herr Bürger hat wieder einmal feinen 
rosenfardenen Tag, wie ich fehe", fuhr das 
Fränlein fort und lvandte sich zu mir mit der 
Frage: „Aber warum haben denn auch Sie, 

Herr Hellmuth, zu dem Gegacker und Geschnat­
ter, welches wir anzuhören hatten, keinen Bei­
trag geliefert?" 

„Mein Fräulein, tch habe ja nicht die 
Ehre, zur Menagerie zu gehören." 

Fräulein Julie hätte nicht Fräulein Julie 
sein müssen, wenn sie bei dieser deutlichen An­
spielung auf eine ihrer Aeußerungen im Gar­
tensaale verlegen oder gar roth geworden 
wäre. Sie lächelte bloß und sagte: 

„Wie unartig! Und doch hätte ich ein ga­
lanteres Bezeigen von Seiten der beiden 
Herren verdient, welchen speziell zu Liebe ich, 
weil ich sah, wie sie sich langweilten, bei 
Tische einen so hllbschen Knalleffekt in Szene 
setzte !" 

Damit verließ sie uns. 
„Ein wunderbares Geschöpf!" sagte ich. 
Herr Bürger sah mich spöttlfch an und 

versetzte: 
„Rechne, Euch gelüsiet nach einem Käfig 

in der besagten Menagerie." 
Dann legte er sich in seinen Stuhl 

zurljck, verschränkte die Arme, zog die Brauen 
finster zusammen und murmelte? 

„Falsch wie Aprilsonne! Treulos wie 
Wind und Welle!" 

F  ü n s t e s  K a p i t e l .  

Der Strom, welcher die Stadt durchfließt, 
nimmt unterhalb derselben die Bihl aus, einen 
Fluß, der aus einer längs des linken Seeuferö 
sich hinziehenden Voralpenkette hervorbricht, 
nach Art solcher Bergwasser ein reiches Ge­
schiebe und Gerolle mit sich flihrend und zu 
Zeiten, wann es im Gebirge gewittert, mit 
wildem Brausen trübe Fluten über sein stei­
niges Bett hinauLschleudernd. Doch nur droben 
in den Hochthälern, der Heimat ihrer idyllischen 
Jugend, sit^d der Bergtochter solche extravagante 
Launen noch gestattet. Denn weiter abwärts 
hat die große Kulturmissionarin, als welche 
man die Industrie immerhin wird gelten lassei» 
mllffen, den linband gebändigt und seine 
Kraft der Philosophie des Geldes dienstbar 
gemacht. 

Der letztere Ausdruck gehört Herrn Biirger 
an, in dessen Gesellschaft ich am letzten Tage 
tneiuer ersten im Kippling'schen Komptoir ver­
brachten Arbeitswoche das Bihlthal besuchte. 
Bei der Schönheit des Morgens hatten wir 
vorgezogen, unsern Ausflug zu Fuße zu tnachen, 
und waren etwa eine Stunde lang auf der 
Höhe der Nebengelände ain See t^ingewandelt, 
um uns dann rechter Hand ins Thal hinabzu­
wenden. Die Straße — kein Land Europas 



zung.) Der Bezirk Hildesheim (Nord-Deutsch­
land) hat im Jahre 1878 durch den Verkauf 
jenes Obstes, welches er von den Straßenpflan­
zungen gewonnen, dreihlgtausend Mark erzielt. 
Der ObsteUrag. welchen die Strabenpflanzungen 
im Bezirke Loebau (Sachsen) ergeben, belauft 
sich auf 28,649 Mark. 

( E i n s c h r ä n k u n g  d e r  W e c h s e l ­
fähigkeit.) Im „Linzer -öolksblatt" wird 
ein Gesetz in nachstehender Fassung vorgeschlagen: 
„Wechselfahig gegen Jedermann sind nur 
die beim Handelsgericht protokollirten Firmen. 
Andere Personen sind nur wechselfähig gegen 
öffentliche Institute, die gesetzlich konstilu»rt, 
behördlich bescheinigt und registrirt sind, wie 
Banken, Vorschubvereine, Sparkassen. 

( E r s i n d u n g .  S p h y g m o p h o n )  D e r  
praktische Arzt Dr. S. Th. Stein zu Frankfurt 
a. M. hat einen mit dem Telephon verbunde­
nen Apparat ersonnen, welcher es gestattet, die 
Pulsbewegungen und den Herzschlag eines 
Menschen in der Nähe und auf weitere Ent­
fernung laut vernehmbar zu machen. Zweck 
dieser Erfindung ist, die ärztliche Diagnose bei 
Pulsdifferenzen und Herzkrankheiten zu unter-
silttzen. 

( W i e n e r  M a s s e n q u a r t i e r e . )  D a s  
Wiener Stadtamt hat eine Untersuchug der 
Massenquartiere in den Asylhäusern, in den 
Herbergen und in den mit Arbeitern angesüll-
ten Wohnhäusern vorgenommen und dabei mit­
unter schauerliche Zustände vorgesunden. In 
Löchern, wo man kaum einen einzelnen Men­
schen bequem unterbringen kann, hausten zehn 
bis zwölf Perfonen männlichen und weiblichen 
Geschlechtes. 

( A r m u t h  u n d  S c h u l v e r s ä u m ­
nisse.) Der Hauptbericht des Wiener Bezirks-
Schulralhes über den Zustand der Volks- und 
Bürgerschulen verbreitet sich auch aber die 
Schulversäumnifle, die meistens auf die ärm­
lichen Verhältnisse der Familien zurllckzuführen 
sind. Die ungltnstigsten Ergebnisse lieferte der 
Schulbesuch im Bezirke Favoriten, wo 900 
Anzeigen wegen Schulversäummb erstattet wur­
den. Die Ursachen dieser so häufigen Schulver-
säumnisse liegen theils in der Armuth und 
Erwerbslosigkeit der betreffenden Familien, theils 
in dem öfteren Wohnungswechsel in diesem 
dichtbevölkerten Bezirke, indem ungefähr 66 
Perzent der Parteien sich in Monats- und vier» 
zehntägig klindbaren Afterwohnungen zur Miethe 
befinden, wodurch einerseits auch ein großer 
Wechsel im Schülerstande eintritt, und anderer­
seits die Kontrole de« Schulbesuches ungemein 
erschwert wird. Wie groß aber die Armuth der 
dortigen Bevölkeruitg ist, kann aus dem Um­
stände entnommen werden, daß selbst in den 
Wintermonaten viele Kinder barsuß in die 
Schule kommen, und daß man in ganzen Schul­

klaffen oft nur wenige Schüler trifft, deren 
Schulbücher, Schreibhefte oder Materialien für 
die weiblichen Handarbeilen von deren Eltern 
angekauft wurden. Wie der vorliegende Bericht 
betont, steht der Durchführung der achtjährigen 
Schulpflicht in Wien durchaus nicht die geringste 
Widerfetzlichkeit auch nur eines Theiles der 
Bevölkerung entgegen, sondern dieselbe wird 
von der gesammten Einwohnerschast als ein 
außerordentlicher Fortschritt und eine Wohlthat 
angesehen, und sogar in einer nicht unbedeu­
tenden Anzahl von Fällen freiwillig ausgedehnt; 
alle Maßregeln zu deren Durchführung werden 
gerne aufgenommen und freudig unterstützt, 
was in der allgemeinen Erkenntniß von dem 
hohen Werthe einer in der Jugend erhaltenen 
ausreichenden, den nicht geringen Anforderungen 
der Jetztzeit angemessenen allgemeinen Bildung 
seinen Grund hat — eine Ueberzeugung, welche 
sich felbst in Gesellschafts schichten, die sich früher 
ablehnend verhielten, hinreichend Bahn gebro­
chen hat. Eigentlich Widerstand kommt nur in 
äußerst seltenen Fällen vor, in der Mehrzahl 
aller Fälle, wo es sich um andauernde Schul-
Vernachlässigung und scheinbare Widersetzlichkeit 
handelt, sind es in Wirklichkeit die manchmal 
über alle Beschreibung traurigen Erwerbsver-
hältniffe, die quälendsten Nahrungssorgen und 
die drückendste Armuth, welche die Eltern ver­
hindern, ihren Kindern die Bildung, deren 
Wohlthat sie oft selbst nicht verkennen, zu Theil 
werden zu lassen. Solchen Verhältnissen gegen­
über, die jeder Menschenfreund tief bedauern 
muß, bleibt freilich jeder materielle, wie mora­
lische Zwang wirkungslos und kann eine Besse­
rung nur von der Wiederkehr günstigerer Er­
werbsverhältnisse erwartet werden. 

( N e u e r  T e l e g r a  p h  e n - T  a  r i s )  
Am I. April 1879 tritt ein neuer Telegraphen-
Gebührentarif in Wirksamkeit; die wichtigsten 
Bestimmungen desselben sind: 

1. Für gewöhnliche interne Telegramme 
wird ohne Rücksicht auf die Etitfernung an Be­
förderungsgebühren erhoben : 
a) eine Grundtaxe von 24 kr. ö. W., 
d) eine Worttoxe von 2 kr. ö. W. für jedes 

Wort. 
(demnach wird sich z. B. die Gebühr belaufen 
für: 10 Worte 44 kr., 12 Worte 48 kr., 15 
Worte ö4 kr., 20 Worte 64 kr. u. s. w.) 

2. Für vorauszubezahlende AntwortS-Tele-
grainme wird, wenn eine befondere Angabe 
über die Wortzahl nicht erfolgt, die Gebühr 
eines Telegramme« von 10 Worten, also 44 kr., 
erhoben. Soll eine größere oder kleinere Wort­
zahl für die Antwort vorausbezahlt werden, so 
ist dieselbe im Eingange des UrsprungS-Tele-
grammes anzugeben und die dieser Wortzahl 
entsprechende Gebühr zu bezahlen. Mehr als 
30 Worte dürfen nicht vorausbezahlt werden. 

3. Für die Rückmeldung der Unbestellbar 
keit eines Telegramme», welche dem Aufgeber 
in jedem Falle unter kurzer Angabe des Grundes 
der Unbestellbarkeit zugestellt werden wird, hat 
derselbe eine fixe Gebühr von 24 kr. zu ent' 
richten. 

4. Von demselben Tage, d. i. vom 1. April 
1879 an, werden die Staatstelegraphenmarken 
eingezogen, die Gebühren daher bei der Auf­
gabe der Telegramme wieder bar eingehoben 
werden. Die Telegraphenmarken können bei den 
Telegraphenstationen bis 30. April d. I. gegen 
Bargeld umgewechselt werden. 

5. Die Annohme der Telegraphen-Av if i 
wird mit Ende März 1879 eingestellt. 

6. Ueber die zur Aufgabe gelangenden 
Telegramme wird dem Aufgeber über sein aus­
drückliches Verlangen und gegen Entrichtung 
einer Gebühr von S kr. ein Aufgabeschein er­
folgt. 

burger Mrichte. 
( R e c h n u n g s a b s c h l ü s s e  d e r  G e -

meinde Marburg. Bürgerspital.) Die 
Verwaltung des Bürgerspitals legt für 1873 
folgende Rechnung: 

^  Einnahmen (Abstattung):  
fl. kr. 

Kassebaarfchaft . . . 62.950 50 
Interessen .... 2138 14 
Mängelsposten und sonstige Ersätze 12 24 
M i e t h z i n s e n  . . . .  9 0  9 6  
V e r s c h i e d e n e s  . . . .  i  4 6  

65,193 30 
Rückstände sind: 

Interessen . . ^ . 78 30 
ö.  Ausgaben (Abstat tung) :  

Psründnerportionen . . 1715 — 
Steuern und Umlagen . . 127 50 
Baulichkeiten . . . . 451 80 
Arzneien und Krankenkosten . 153 26 
Löhnungen und Bestallungen . 59 — 
Verschiedenes .... 138 93'/« 

2645 49 V« 

81 20 
120 — 

Rückstände sind: 
Stiftungsauslagen . 
Kapitalienanlegung . 

201 20 
Die Ausgaben mit den Einnahmen 

verglichen, verbleibt ein Kasseüberschuß von 
62,547 fl. 80V» kr. (Abstattung) und 122 fl. 
90 kr. Rückstand (62,424 fl. 90'/, kr.) und 
zwar :  
a) Kapitalien in öffentl. Fonden 51,227 50 
d) Kapitalien bei Privaten . 11.723 — 
e )  A k t i v r ü c k s t ä n d e  . . .  7 8  3 0  

63,028 80 
Nach Abschlag der Kasse-Guthadung für 

hat ein so reiches, bis in die kleinsten Weiler 
ausgezweigtes und so sorgfältig unterhaltenes 
Straßennetz, wie die regenerirten Kantone der 
Schweiz besitzen, von welcher Lakaien fchreiben 
und Dummköpfe glauben, daß sie das Land 
der Unordnung uitd Anarchie sei — die 
Stl^aße lies durch einen schönen Buchenwald 
hin, durch dessen grüne Gründe der Fluß 
rauschte, während Drosseln und Finken um die 
Wette schlugen. 

„Das ist doch ein ander Ding, als aus 
dem Schreibstock vor dem Pult zu hocken", 
sagte ich wohlgelaunt. „Mir ist ganz idyllisch, 
jugendlich thörlchtlcicht, ich möchte sagen eichen-
dorffisch zn Muthe." 

„Rechne, es wird bald anders kommen'^, 
entgegnete mün Begleiter. „Wird nicht lange 
dauern, die eichendorfj'sche Morgenlyrik . . . . 
's ist kla—ar. Wartet nur, bis wir um die 
Biegung der Straße dort herum sind, wo sich 
der Wald lichtet. Wirb bald ein ganz anderer 
Singsang anheben als der da, welcher übrigens, 
genau angehört, doch auch nur eine dudeldumm-
lige Wiederableierung einer alten langweiligen 
Leier ist," 

„Barbar!" 
„Ei was! Rechne, ist mir die sogenaimte 

Naturschwärinerci zuwider . . . alle die stereo­
typen OH'S und Ah's, zu einem gefühlseligen 

Brei gekocht, Müssiggänger damit aufzupäppeln. 
Was ist auch an dem ganzen Zeug, an der 
Natur und ihrer Schönheit? Etwas mehr oder 
etwas weniger Gras und Laub, etwas mehr 
oder etwas weniger Wasser, Wald, Schnee und 
Eis — das ist die ganze Geschichte. Nicht der 
Mühe W e r t h ,  s ich darüber  zu erh i tzen . . . .  's  
ist kla—ar. Ja, wie gesagt, ist mir das Quin« 
keliren von der Natur zuwider und hat mich 
der Lessing immer sehr gefreut, daß er 'mal 
so einem Naturkerl, der ihin während des 
Spazierengehens seine grasgrünen FrühlingSge-
fühle vorleierte, trocken fagte, er, der Lessing, 
wollte, 's würde statt immer und ewig grün 
'mal roth frühlingen .... Im übrigen, wenn 
Ihr vorhast, in dieseut Sommer 'ne Bergtour 
zu machen, rath' ich Euch, steigt von der Pfäs-
serser Schlucht ins Kaljäuserthal hinauf, welches 
sich zwischen dem Monteluna und dem Kalanda 
öffnet und den Sardonagletscher, aus welchem 
die Tamina kommt, zum Schluß hat. Pracht« 
volle Wildniß! Grassiren dort noch nicht die 
sechseckigen Engländer. Hasse sie. Das nieder­
trächtigste Heuchlerpack, welches die Erde trägt 
— herzenshart, hochmüthig, bornirt, innerlichst 
kalt für Alles, was über Maschinen, Baum-
wollenballen, Steinkohlen und Pfundnoten hin­
ausgeht. Habe gesehen, wie sie in Ost- und 
Westindien wirthschaftei', diese Praktiker, welche 

die Woche über die ganze Menschheit betrügen 
und Sonntags dem Herrgott 'was vorlügen. 
Echnödes Volk! Verleidet einem anständigen 
Menschen sogar Dinge, wie der Vierwaldstätter-
see und das Berner  Ober land s ind . . .  's  is t  
tta—ar." 

Das war nun wieder recht hausbürgerlich 
gesprochen, denn die Rede barg unter allerhand 
krausen und maßlosen Wendungen doch nur 
den regen Natursinn, welcher den guten Pessi­
misten heimlich beseelte. Ich konnte ihm das 
nicht mehr beweisen, denn wir hatten'inzwischen 
den Waldsaum erreicht und Kipplingsruhe lag 
vor uns. 

In der That, das war eine übelange­
brachte Artigkeit, diesem Etablissement oder viel­
mehr diesem gewaltigen Komplex von Etablis­
sements den erwähnten Namen zu geben. Ein 
dumpses Brausen, dessen monotone Jntensivität 
die Nerven seltsam afficirte, kündigte schon von 
ferne eine Residenz der Königin Industrie an. 
Beim Näherkommen unterschied das Ohr in 
diesem Gebrause und Gedröhne die verschieden­
artigsten Einzelntöne vom stoßweisen Gepuhste 
der Dampfmaschine bis hinauf zum grellen 
Hammerfchlag aus klirrende Metallplatten. 

Aus kleinen Anfängen war das Etablisse­
ment zu einem Umfang angewachsen, daß es 
den Raum einer kleinen Stadt bedecke. Der 



1878:  402 f l .  69 kr .  und der  Ausgaben-Rück­
stände für 1873: 201 fl. 20 kr. kompensirt sich 
obige Summe (62,424 fl. 90 V» kr.) 

( B e r u f u n g  n a c h  L e i p z i g . )  H e r r  
Profesior Friedrich Scubitz, früher durch 
mehrere Jahre als Handelslehrer iu Graz thä-
llg, seit einiger Zeit auf seiner Besitzung bei 
Marburg lebend, erhielt einen ehrenvollen Ruf 
an die Handelsakademie in Leipzig. 

( Z u r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t  d e s  
Kaiserpaares.) Anläßlich dieser Feier hat 
Herr Leopold Edler von Lilienthal u. A. auch 
den hiesigen Schulschwestern 300 fl. gespendet. 

( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  F i l i a l e  
Mahrenberg.) In der letzten Versammlung 
dieser Filiale (18. März) wurden nach einem 
Vortrage des Herrn Lands-Thierarzles Dr. 
Klingan, welchen der Centralausschuß zu diesem 
Zwecke abgeordnet, die bekannten Fragen über 
Wirthschaftsbetrieb und Aenderung des Gesetzes 
über die Nindviehzucht besprochen. Die Be­
schlüsse lauten mit dem durch die Verhältnisse 
der Filiale bedingten Unterschiede, wie jene, die 
bere i ts  in  Marburg und in  den übr igen Ver­
sammlungen des Unterlandes gefaßt worden. 

(Fe i  nd l i  che Brüder . )  Stephan Vre-
tschar, Bauernsohn in Vadule, gerieth am 19. 
Februar gegen elf Uhr Nachts mit seinem 
Bruder Bartholomäus auf dem Rückwege von 
einer Hochzeit in Streit und wurden Beide 
handgemein. Nach einem Stoße in den Ober­
leib stürzte Bartholomäus Vretschar zu Boden 
und blieb augenblicklich todt. Auf Grund des 
Geschwornenspruches wurde Stephan Vretschar 
nicht wegen Todtschlage», wie die Anttage 
gelautet, sondern nur Vergehens wider die 
Sicherheit des Lebens zu schwerem Arrest aus 
die Dauer von vier Monaten verurtheilt. 

(N e ue r V er e i n.) In Pettau hat sich 
ein Veteranenverein gebildet und zählt dieser 
bereits achtunovierzig wirkliche und einige unter­
stützende Mitglieder. 

(E inbruch. )  Beim Grundbes i tzer  S imon 
Kurmg iu  Schi t tanzen,  Ger ichtsbez i rk  S t .  
Leonhardt, wurde zur Nachtzeit eingebrochen 
und e in  Diebstah l  im Betrage von 885 f l .  
(Kleider und Geld) verübt. 

( B l a t t e r n . )  I n  N e i s n i g g  i s t  w e g e n  d e r  
Blattern die Schule geschlossen worden. Der 
Bezirksarzt, Herr Dr. Leonhardt in Marburg, 
hat diesen Ort besucht, die nöthigen Maßregeln 
angeordnet und über den Stand der Krankheit 
Bericht et stattet. 

(Heimfahr t . )  Josef  Stanzer ,  Kauf ­
mann und.Leopold Winkler, Sohn eines Grund, 
besttzer« in Hohenmauthen, fuhren am 18. d. M. 
von Mahreuberg nach Hause. Kaum hatten sie 
diesen Ort verlassen, so wurde das Pferd scheu. 
Der Kaufmann siürzte beim Sprung aus dem 
Wagen, brach stch einen Fuß und wurde am 

Fluß, gedämmt und kanalisict, reichte, obgleich 
die Triebkraft seiner Strömung durch Anwen­
dung von Turbinen verstärkt war, nicht aus, 
die sämmtlichen Werke in Bewegung zu setze?-., 
und man hatte der Wasserkraft die Dampfkraft 
zugesellen müssen. Es war da eine Spinnerei, 
eine Weberei, eine Eisengießerei und eine Ma-
schinenbauwerkstälte, aljes ln großartigen Di­
mensionen angelegt, ohne eine Spur von Sym­
metrie, geschweige von architektonischer Schön­
heit, aber zweckmäßig, praktisch, geschickt in 
einander greifend. Ein halb Dutzend riesenhaf­
ter Schlote überragte die zerstreuten Gebäu-
lichkeiten und schickte Nauchmassen in die Höhe, 
welche bei stiller Lust, wie heute, als eine 
bleigraue Wolkendecke über dem Ganzen hingen 
— der Baldachin über dem Throne der Köni­
gin Industrie. 

Als wir den Kanal, da, wo dessen Wasser 
wieder in das Flußbett einmündete, mittels einer 
Bohlenvrücke Überschritten hatten, lenkte mein 
Begleiter unsere Schritte auf ein kleines hübsches 
Wohnhaus zu, welches durch eine Gartenanlage 
von den Fabrikgebäuden und ihren Hosräumen 
getrennt war. Aus der Freitreppe dieses Hauses 
begrüßte uns mit fast übertriebener Höfllchkelt 
eine Frau von mittleren Jahren, deren Haus­
kleid Anspruch auf Eleganz machte und deren 
Süge eine deutliche Erinnerung an frtthere 

Kopfe schwer verletzt. WLnkler wurde aus dem 
Wagen geschleuder t  und brach s ich die  rechte 
Hznd. Das Pferd konnte erst bei Hohenmauthen 
ausgefangen werden. 

( S t e i n i g u n g . )  A m  1 9 .  M ä r z  i n  t i e f e r  
Nacht klirrten die Fensterscheiben des Gemeinde­
vorstehers von Noswein (I. Löschnigg) und 
flogen schwere Steine ins Zemmer. Die Thäter 
waren mehrere Burschen, die sich geärgert, daß 
Herr Löschnig Ordnung schaffte in der Gemeinde. 
Letzterer blieb unbeschädigt; sein siebenjähriger 
Knabe wurde jedoch am Kopfe so bedeutend 
verletzt, daß er die Schule nicht besuchen kann. 

( W i e n e r  M u s i k k a p e l l e . )  D i e  b e s t e n  
Orchesterkrüfte des Theaters a. d. Wien haben 
eine Kapelle unter der Leitung des Herrn 
Klose gebildet und werden, ehe sie nach Kreuth, 
dem Kurorte des Herzogs Karl von Baiern 
sich begeben, eine Künstlersahrt unternehmen. 
Unter jenen Städten, welche besucht werden, 
finden wir auch Marburg, Pettau, Cilli. 

( V o r a n s c h l a g  d e r  G e m e i n d e  
Cilli.) Nach diesem Voranschlag betragen die 
Einnahmen 13^296 fl. ö0 kr., die Ausgaben 
ö0,216 fl. 68 kr. Der Abgang — 16 920 fl. 
18 kr. — wird gedeckt durch Zuschläge zur 
Verzehrungssteuer 3141 fl., 35 Perz. Umlage 
aus die direkten Stenern 10,150 fl., 2 Perz. 
Zinskreuzer 2400 fl. — 15,691 fl. Der unbe­
deckte Nest 1229 fl. 13 kr. soll dnrch die Ge-
bahrung erspart, nöthigenfalls durch eine An-
leihe gedeckt werden. 

(Druckfeh ler . )  Im „Marburger  Ber icht "  
der letzten Nuntmer: Rechnungsabschlüsse der 
Gemeinde Marburg, soll es (zweite Zelle von 
o b e n )  a n s t a t t  B ü r g e r s p i t a l  h e i ß e n :  A r m e n ­
ins t i tu t .  

Theater. 
Der unglaublich schwache Besuch des Kon­

zerts des rühmlichst bekannten Florentiner Quar­
tetts, der Herren: Becker, Mass, Chiostri und 
Heggesi, lieferte wieder einmal den Beweis, wie 
wenig guter Geschmack in der zweitgrößten 
Stadt Cteiermarks sür Musik existirt. Oder 
sollte, wie wir hie und da zu hören bekamen, 
der Besuch wegen der schon vorgeschrittenen 
Jahreszeit ein so schwacher geivesen sein? Nun, 
wir wußten nicht, daß auch das Bedürsniß nach 
Kunst-Genitß von der Jahreszeit abhängig ist, 
sondern glaubten, daß, wann immer die Ge­
legenheit einer guten Aufsiihrung der Meister­
werke unserer Tondichter geboten wird, dieselbe 
auch benützt werde, umsoeher als wir hier mit 
ähnlichen Produktionen kaum überhäust sind. 

Gelegentlich des bereits eröffneten Gast-
spieles des Fräuleins Friederike Bognar er« 
wähnen wir der vorzüglichen Auszeichnung, 

Schönheit bewahrt hatten. Schade, daß jetzt in 
ihren von starten schwarzen Brauen und Wim-
pern beschatteten großen hellbraunen Augen et­
was wie Falschheit lauerte. 

„Frau Regula", sagte Herr Bürger kurz 
und von der Höflichkeit der Wirthschasterin — 
denn diese Stelle tekleidete die Angesprochene 
— weiter keine Notiz nehmend, — „der Herr 
da und ich werden, wenn wir die Runde durch 
das Etablissement gemacht, mit H.rrn Kippling 
zu Mittag speisrn. Sorgt da sür, daß die Fo­
rellen frisch und nicht zu weich gesotten seien. 
Is t  der  junge Herr  aus?"  

„Nein, Herr Bürger. Er hat noch nicht 
einmal nach seiner Chokolade geschellt und . ." 

„Schon gut. Benachrichtigt ihn, wenn er 
herunter kommt, von meinem Hiersein uitd 
daß ich ihn aus dem Bureau zu sprechen 
wünsche." 

Frau Regula verbeugte sich tief vor 
meinem Begleiter, der offenl^ar auch hier außen, 
wie in der Stadt, im Kipplingschen Geschäsl 
eine sehr wichtige Person war, und wir gingen 
durch den Garten nach den Fabrikgel)äuden 
hinab. 

(yortsehung folgt.) 

welche dieser Künstlerin in Laibach zu Theil 
wurde. 

Da« „Laibacher Tagblatt" schreibt hierüber: 
..Nach Schluß der Vorstellung „Miß MuUon" 
erflchr Frl. Bognar die Auszeichnung eines 
dreimaligen stürmischen Hervorruses, welchem 
die Ueberreichung einiger Anerkennungsgaben 
an die gefeierte Künstlerin in Namen mehrerer 
Theaterfreunde folgte; diese bestanden auS 
einem silbernen Tafelaufsatz mit der Eingravi-
rung „Laibach, den 17. März 1879", aus 
einem Lorbeerkranze mit großen Schleifen und 
aus einem großen prächtigen Blumenbouquet. 
Stürmischer Applaus folgte dieser Ovation. 
Frl. Bognar, tief ergriffen und höchst über-
rafcht, dankte sür die ihr gespendeten Erinne-
rungsgaben, für ihre sreundliche Aufnahme, für 
den ihr im großen Moße zn Theil gewordenen 
Beifall von Seite des hiesigen intelligenten und 
kunstsinnigen Publikums und stellte ein „Wieder­
sehen"  in  Auss icht .  H iemi t  war  jedoch der  Ova-
tionsakt noch nicht beendet. Nachdem der Vor­
hang gefallen, nahm die geseierte Künstlerin die 
Gratulationen der Theaterdirektion und mehrerer 
Bühnenmitglieder entgegen. Eine Deputation 
der Theaterfreunde Laibach» stellte an Frl. 
Bognar die Bitte, noch ein mehrtägiges Gast­
spiel in Szene zu setzen. Frl. Bognar lehnte 
ansangs die Erfüllung dieses Wunsches .inter 
Hinweisung auf das hier kontrahirte Gastspiel 
ab, gab jedoch dem neuerlichen dringenden An­
suchen um ein einmalige« Gastspiel freundlichen, 
willfadlrenden Bescheid " 

Der vorzügliche Ruf, welcher Frl. Bognar 
zur Seite steht sichert dieser Künstlerin ersten 
Ranges allerorls die freundlichste Aufnahme 
und sind wir übt-rzeugt, daß auch das tziesige 
Publikum Frl. Bognar die ehrendsten Bewelse 
der Anerkennung ihres künstlerischen Schaffens 
entgegenbringen wird. Ö. 

Letzte 
Der Budgetausschuß des Abgeordneten­

hauses beantragt, die Forterhebung der Steuern 
liis Ende April zu bewilligen. 

Szegedin ersucht um Staatshilfe für seine 
Geldinstitute. 

Am 16. April soll der Rückmarsch der 
Nüssen ans Ost-Rumelien und Bulgarien be­
ginnen und bis 2. Mai vollzogen sein. 
In Paris hat sich ein französisch-ungarisches 

HilsSkomite für Szegedin gebildet. 
Englands Regierung wird die Bewilligung 

einer Anleihe für den Dienst in Indien bean­
tragen. 

In Newyork und Chicago sind Unter­
stützungskassen für Szegedin eröffnet worden. 

^  Zi l ien,  
welche an Beschwerden der Athmungt-Ornane, 
Brust oder Lunge leiden, kann das illa/Uirti Buch: 

Die vruft» und 
Lunaenkrankyeite« 

mit Recht al» ein dmShner «alhaedtr emvfoblen 
Bucheenthaltenen 

RathschlAge beruhen auf langjähr. Srsahrunaen. 
sind leicht ,u befolgen und haben sehr vielen Leiden, 
den die ersehnte Heilung selbst d« noch verschafft, 
wo jede Hoffnung aufgegeben war; versäume daher 
Niemand, stch rechlzettiz dasselbe anzuschaffen. Einen 
ausführlichen, zahlreiche Krankenberichte enthalten, 
den Prospect sendet auf Wunsch vorher gratis und 
, franco th. Holtiuliitner, eeipiig und Sasel. 

Zü01) 

*) Preis 85 kr. ö. W., vorrätlii^i in 'N. ^iesfar's 
Buchhandlung in Hraz, welche dasselbe ge^eii 4l) kr. 
ö. W. in Briefmarken franco üt'erallhin versendet. 

V»siil» w Mlrbllrs. 
8onntag lien 23. lViSri: (gso 

kiiiiiilieiiiibeiiil. 
iintl Vanzi. 

üvu 24. Uär» 



I'iek ß^erül^rt <1uroli «Iis vislsn Lsveigs üsr 
ilillixstön Idvilnadmv sovodi väkrevä ^sr 
Xrknktisit »1s auok bei 6om l^viedolidoxanA-
nisLs ineiller tkeuvren 6sr k'rau 

spreeko ^llsn äen K6r7li<:>tsten, dosten Vavic 
KU8. (357) Der tiek trauerväs (^atts 

Woynungs-Anzeige. 
Im städtischen vormals Gasteiger'schen 

Hause Nr. 165 alt in der Schmiderergasse und 
Schillerstrabe ist im 1. Stocke eine große ge­
räumige Wohnung, bestehend aus 4 Zimmern, 
1 Kammer, 1 Küche, Keller- und Bodenantheil 
nebst einer Holzlege vom 1. Juni 1879 an zu 
vergeben. — Anzufragen bei der Stadlkasse am 
Rathhause. (287 

Lizitation am 26. März 
w der Zvrühl, 

WeiiiMrtel» des Herrn 6cubitz. 

Wegen Domizilvkränderung werden am oben 
angesetzten Tage Möbel, HauSgerüthe, Geschirre, 
WirthschaflSuteusilien, Kleider u. s. w. sreiwilli,^ 
veräußert. (340 

In Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich lmd Portugal 
ist geschützt 

antiarthritischer antirhtnmatischtr 

L 1 u t r 6 i l l i ^ u n ^ 8 l ' t i e 6  

(blutreinigend gegen Gicht u. Rhenmatismus), 
ist als 

ckrühmhrs-Cur 
als das einzige nnd sicher wirkende BIntreinignngs 

mittel anerkannt. 
«««»««« WHM 
«Entschieden vewährt 
^Wirkung eZ^cessent^ 

Erfolg eintnent. « 

Mlt Beivilllguttg O 
O der ?. r. Hofkanzlei B 
^ laut Veschluß 
5 Wien, 7. Dczelnber ^ 
A 1S58. K 

W Durch Allerh. Sr. 
M. r. Majestät Patents 
? gegen Fälschung 
T gesichert. 

.Wien. t2. Mai :870.! 
S Ä K AMien. »//tat 

UOOKW« WKVMMMW «MWMUW UMGWM« «VN««»« 
Dieser Thce reinigt den ganzen Organismuswie kein anderes Mittel, dl^irch-

sucht er die Theile des ganzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch 
alle unreinen abgelagerten KrankheitSfttZfse auS demscllien! auch ist die Wirkung 
eine sicher andauernde. 54 

Hründtiche Keitung von Gicht. RheumlitiSmuS, Kinderfiißen und veralte­
ten hartnäckigen liebeln, stets eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts- ltud Haut-
auSschlags-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten, syphiliti 
schen Geschwllren. 

Uesonders günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen der 
Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-Zuständen, Gelbsncht, liestigen Nelven-, 
MllSkel- und Gelcnkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, UnterlelbS-
Verstopfung, Harubeschwerden, Pollutioneu, Mannesschwäche, Fluh bei Frauen n. s. «v. 

Leiden, wie Skroplielkrankheiten, Driisengeschwulst werben schnell uud gründ­
lich geheilt durch anh^iltendeS Theetrinken, da derselbe ein mildes SolvenS (aus­
lösendes) nnd nrintreibendes Mittel ist. 

Allein ovkt erzeugt von 
ffsnz: îlkolm, Apotheker in Nennkirchen. 

Ein Frackel, in 8 Haben getyeitt, nach Vorschrift des ArztcS bereitet 
sammt Gebrauchsanweisung rn diversen Sprachen 1 Gulden, separat siir Stempel 
und Parkung 1t) kr. 

Mau sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen und 
wolle stets „Withetm's antiarthritischen antirheumalhlschen BlutretuigunS-Thee" 
verlangen, da die bloS unter der Bejeichnnug antlarthritljcher antirheumatischer 
BlutreliligungS-Thee austauchenden l^rzeugnisse nur Ztachahmungen ftud, nor deren 
Ankallf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikums ist der echte Withetm's anti» 
arthritische anttrheumatifche ZStutreinigungs-Hhee auch zu haben in 

Marburg, ZlloiS Luandest, 
Adelsberg, Jos. Kupserschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik. 
Agram, Sig. Mittlbach, Ap. 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Blelberg, Joh. Neußer, Ap. 
Lilli, Kranz Rauscher. 
tL.tlll, Äanmbach'sche Apotheke. 
Dentsch-LandSbelg, H. MiiUer, Ap. 
Fiirstenseld, A. Schröckeiifnx, Ap. 
Krohnletten, V. Vlumauer. 
Friesach, R. Roßheim, Ap. 
Krlesach, Alchnlger. Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Gittlaring, S. Patterl. 
Gräfendorf, Jos. Kaiser. 
Hermogor, Jos. M. Richter, Ap. 
Iudcndnrg, F. Senekowitsch. 
Klndberg, 2. S. Äarinöiü. 
Äapsenberg. Tnrner. 
Knlttelfeld, Wilhelm Vischner. 
Krainburg, Karl Sal'nik, Ap. 
Klage»»surt, Karl Clementschitsch. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Nenmarkt (Stelermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod, Apotheker. 
Praßberg, Joh. Tribnc. 
RadkerSburg, iL^äsar Andrieu, Ap. 
Rudoiföwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Vett, Julian Rippert. 
Siainz, Ä. Timouschek, Ap. 
Tarvis, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Math, giirst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildo'l, Joh. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wlnd.-Graz, I. Äalligaritsch, Ap. 
Wind.-Feistri^, A. v. GutkowSki, Ap. 

Kruft- llild Lllngkkkrankheiten 
welcher Art dieselben auch sein mögen, werden mittelst deS nach ärztlicher 

Vorschrift bereiteten 
in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, Holland und 

Portugal geschützten 

LoIw«»I»orL8 Irtutsr-Mop 
von 

Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
^am sichersten beseitigt. Dieser Saft hat sich auf eine außerordentlich günstige^ 
sWeise gegen Hals- unv Bru»>schmrrz?n, Gripp?, Heiserkeit,1 
Husten und Stdnnpfen bewährt. Viele Abnehmer bestätigen, nur diesem 
^Vaft hätten sie angenehmen Schlaf zu verdanken. A/ 

Vorzüglich bemerkenSwerth ist dieser Saft als Präservativ bei Nebeln^ 
?und rauher Witterung. W 

Zu Folge seines äußerst angenehmen Teschmacke» ist er Kindern nühlich,^.. 
sein Bedürfniß aller lungenkranken Menschen; Sängern und Rednern gegens^ 
^nmflorte Stimme oder gar Heiserkeit ein nothwendige» Mittel. 

Diejet,igen ?. 't. Känfer, welche den seit denT Jahre 13Sb von^ 
^mir erzeugten vorzüglichen SchneebergsKräuter-Allop echt zu erhalten wünschen,^ 
^belieben stets auSdritcklich 

Wilyetm's Schneeöergs Kräuter-Allov ^ 
^zu verlangen. 

^nwtisuna wird jeder Flasche beigegeben. M 
Eine versiegelte Oritttnalflasebe kostet t fl. LS tr. und ist stetS-

lim srischett Zustande zu haben lieim alleinigen Erzeuger 

.. III HKIIMUII. «ll 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneeliergS Kräuter-Allop ist auch nur zu 

^kommen bei meinen Herren Abnehmern in 
s Marburg, Alois Quandest; 
AdelSbrg, Jos. Kupferschmidt. Ap. - Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Cilll.^, 

TBanmbach'sche ApothekeI F.Rauscher — Frohnleiten, V.Blumauer — Friesach,k^ 
Mnt. Aichinger, Ap. — Feldliach, Jos. König. Ap. — Graz, Wend. Trnkoczy,t 
Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiü — Klageufurt, Karl Clementschitsch — Knit-

^telfeld, Wilhelm Vischner — Ärainbnrg, Karl Savnik, Ap. — Lailiach, P. LaSnikz 
Murau. Joh. Steyrer — Pettali, C. Girod, Ap. — RadkerSburg. C. E.i 

Andrieu, Ap. — Rudolfswerth. D. Rizzoli, Ap. - TarvlS, Eugen Sberlin, «p., 
— WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz. T. Kordik Ap. 

Ein kleines Gewölb 
sammt anstoßendem Zimmer u»ld Küche ist in 
der Herrengasse Nr. 26, vi8-a-vis Cafv Pichs 
mit l. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt Frau Tauchmann. (317 
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Sott I. Hovewdsr IS7S 
deträgt dag k'ostpoi'to sür ?aeketo dis 5 Xilo I^rutto vou l'i'iest naeli ^eäor Laliv-
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vei-seitäe iu 4^/^ Xiln I^etto unter oder LinseulZunß des vstraZes 

^uösiilirlieljen sevlle aut Verlangen ti'iUlvo. "'WU 

S». 
Verantwortliche l^edaktlsu, Druck uud Verlag von Eduard Ianschitz iu Marburg. 
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2 Prestbaume ^ 
sind zu verkaufen in der Blumengasse Nr. 18. 

Möbeln 
und andere Gegenstände, sotvie eine Mincralien-
Chatouille sind im Frohm'schen Hause, Grazer-
Vorstadt, sehrbiU^ (352 

Josef Haiker 
empfiehlt sich als Hundefcheerer dem ?. "1'. 
Publikum und wohnt Kasernplatz HauS Nr. 5 
„Scharfen Eck''. (348 

LehMädchen 
zum Kleidermachen und Schnittzeichnen 
werden ausgenommen. Daselbst findet auch eine 
geübte Kleidermacherin oder Näherin dau-
rrnde Beschäftigung. (351 

Anzufragen im Kosy'schen Hause, Franz-
Josef-Straße Nr. 6, II. Stock. 

Gin schön moblirteS 

gassenseitlgeS Aimmer 
ist sogleich zu vergeben: Herrengasse Nr. 24, 
vi8>^-vi3 Cafe PichS. (311 

Heu und Grummet 
zu verkauft»: Pobiischstraße Nr. 14. ^147 

SR'«» ^ 

Mit tiner Beilage. 



Beilage M Rr. 36 der „Marburger Zeitung" (1879). 

llüziiioküstl̂ AWliMeii. 
Dteustag den LS. M«r, 1879 

zum Besten für Szegedin: 

von der 359 
Südbahk-WrrWttkn-Mlislkkapcllt 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeister» Herrn IlanÄI. 

Anfang halb 8 Uhr. 
Entree 40 kr. ohne Beschränkung der Großmuth. 

Der Reinertrag ist zum Besten der in 
Szegedin Vernnglültte» gewidmet. 

MG« U>«I kililiiil î iellerlsze 
äv8 

I'ül' <Ias mir Izislier 30 roieliliel^ ^oZC^ienIcts Vertrauen voriziii61ieli3t^^^ 
lZauIcevci, empfvlile ieli ^ur avZelienäeu Laisou eine grosse 

^WWkvlQSQ Davl»v»I»Ätv» naeli veue8ter l''a<^0Q. Île l̂ attuv^eu LvrrSQ-^ÄW 
XQa.d0Q>LtroI»- u»ü siu äen dilliAstev Dreisen. 
^us '^ü. r t iAe Aust rage ^er6e i i  x ro iupt  und iz i l l iZ  vL^elctuirt. 

MM ^ueli Vierden Ltrolikiito 2um Lärdo», putso» uuä moüor»isirvQ 
^^^allZsiiommsii. üesreiiAssse, IlarlivrA. 

Oer ^vkraussodusg äer kreLvilUxvn 
?suorivedr xibt im sixensv, sovis !m 
lisr kluttv!' und äsr üdrixen Vorvanätvu 6io 
dstrübsnlis I^avkriokt vov dem tliosekeiZsa 
äos xsliodtsn üamoraÄen, resp. Lobnos, Ilerro 

Unpei t GvrsvIiSn, 
vsloksr »m 21. 1879 um kalk 12 Ilkr 
I^aodts in »sivsm 31. I.6dölls^alirs, versekeu 
mit ävll dl. Ltvrbssatcramolitsv, valtK i» üom 
Hsrrn sutsoklisk. A D»s Î vivkenbvî ällxui8g tilläst̂ Lonntax üsu > 
23. Ailärs um kslb 3 Ddr U^cdmittax vou äer > 
I^sjvdeudvgts.ttunxs-^vvtk1t iu äsr öra-srvor- > 
st»6t »US statt. I 

Osr VsrbUolious wirü äsm frommen .̂ n- I 
üsvirsn omptoklvn. I 

^ardur^ »m 22. 1379. ^353 > u. «tviorm. lI«ie^sll»ukl'»drali?8' uvä vöoräixulisg-̂ llst»It.I 

Großes Sorlimtnt 
in- und ausländischer Stoffe 

zur Anfertigung von IIvrreiiklViÄsi'iA 
empfiehlt für die Frühjahr- und Soinmersaison 

Kränz Gevaner 
Kteidermacher in Warvurg, Aurgptah Nr. K. 

Für gute Ounlität der Stoffe, sowie für 
kunstgerechte Anfertigung nach neuester Fayon 
und zu billigsten Preisen bürgt die seit Jahren 
am hlksigen Platze sowie Umgebung renommirt 
bekannte Firma. (360 

Wilde ^aftanienbäume 
3—4jährige Stämme sind auf dem Gute Frauen­
hof mit 30—40 kr. pr. Stück zu haben. (333 
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bekannte Firma. (360 

Zur Mhlingssaisou I 
Mit meinem aufrichtigsten Danke fiir daS 

ehrende Vertrauen, welches mir bisher zu Theil 
geworden, verbinde ich ers^ebenst die Anzeige, 
daß ich für die kommende Frühlingsfaisoa 

ftrtigr Knaben- und HcrrlnUrider, 
folvie Stoffe zur Anfertigung nach dem Maße 
in reicher Auswahl auf deln Laster hal»e. 

Unter Zusicheruna billiger Preise und promp­
ter Bedienung empfehle ich mich dem geehrten 
Publikum. (337 

Marburg. IvßaNN KilKtk, 
Herrengasse Nr. 24 
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Ea S« Ctr schoNtS GrUMMtt 
u. I««» St kräftige Weinstötke 
(WälschrieSling u. Traminrr) sind 
billig zu verkaufen. (354 

Anfl^aqe im Comptoir d. Bl. 
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Unter Zusicheruna billiger Preise und promp­
ter Bedienung empfehle ich mich dem geehrten 
Publikum. (337 

Marburg. IvßaNN KilKtk, 
Herrengasse Nr. 24 

^vsskNinarilc, Virsictor 6or Hsrr-lodakt k'aklsr Olasfadrilc, xibt allen Vsrvavcl-tön, k'rsuullvn unä Lelcannten im sixsnsu, vis im I^amvn seinör Kattin l̂dins Ninarik ^sb. LxrunK ull6 seiner unmünclißen tLnaden 
Xlkvns Ull6 ^vssk äis l'rausi'lcunäs von dem Uivsclieiäsn ilirer inuiFst̂ vliedtsn I'oolitei', ii02. Lolivester 
ivvlelio deute Mttax 12 Illir im . l̂ler von 3 ^adren 3 VZvvaten naed solivsrem lusiclen im Usrrn entsoltlatvn ist. Das I_.siczliendeAänKnigs ilnllet am li'reitax den 2!. Närs 1. .?. statt. (333 am 19. I^är-i 1879. 

Geschüsts-Erössllilllg. 
»28 miekl- u. I.anl>e5pi'ocIuI(tsnge8okStt 

Herrcngasse Nr. II in Marburg 
empfiehlt dem ?. 1'. Publikum sein stets best 
sortirtes Lager aller Gattungei' Mehle, Hülsen-
stöchte. Airstbrein, als auch Uollgerstc zu den 
billigsten Preisen on und eu detail. 

Allch ist täglich frisches Getilick zu haben. 
Um zahlreichen Zuspruch b ttet 

319) hochachtungsvoll Llrstsokoiivr. 

gegenüber dem Cafe Pichs. 

Kill zeltrsii«!« IlzeklieMl 
Verkauft die Gutsverwalt. Burg Schleinitz 
mit IS fl. ob Ziegelei. (300 
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ivvlelio deute Mttax 12 Illir im . l̂ler von 3 ^adren 3 VZvvaten naed solivsrem lusiclen im Usrrn entsoltlatvn ist. Das I_.siczliendeAänKnigs ilnllet am li'reitax den 2!. Närs 1. .?. statt. (333 am 19. I^är-i 1879. 
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I'ür äie Icommencls (307 

«MU WAiGttN 
empüelilt prvi»jlrvkr«»»H<Hi» 

OeiiHSttt unä 
ItiitstSlnvr IiF^i^aulllsoNvu 
2u lzilliZzten ?abrilc8>?reisell 

fvrltinanl! Ztaulüngsr. 
v r a u ^ a s s s  I ^ r .  1 0 .  
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Z>ampf-, Aonche» ^Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. Um zahlreichen Besuch bittet (39 
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vsnilsagung. 
k'ür 6io violsn üevoiss äer innigen I'lieil-valims sokon väkronä der Kravillieit, sovie doi äom liinsodsiäsv, als auol» kür llis üdsraus 2atZlroioliv L«tt»vilixunx de» dem I^siodsnds' xkngnisse meiner nun in Üott rulienäeu xe-liebteu (Zattin (35S HausrnnKAtnssi'» 

saxs icd l̂lsn den derslicdstsn desten Danlc. 
Xas^a»' 

Iommer- od.IahresVohlitlng. 
Ich vermiethe mein Haus in der Brühl 

bei Marburg als Sommer^ oder JahreStvohnung 
billigst. Prostssor W', 

Nach meiner Abreise crtheilt Auskunft Herr 
Johann Gaißer, Papierhändler. (341 

Herr Ernst W., Lrhrer in St. Lorenzkn, 
Wird h iermi t  an d ie  Begle ichung fe iner  Schuld  
vom Jahre 1875 erinnert. (329 

Ein Mardurger Gtjchäflsmauii. 
vsnilsagung. 

k'ür 6io violsn üevoiss äer innigen I'lieil-valims sokon väkronä der Kravillieit, sovie doi äom liinsodsiäsv, als auol» kür llis üdsraus 2atZlroioliv L«tt»vilixunx de» dem I^siodsnds' xkngnisse meiner nun in Üott rulienäeu xe-liebteu (Zattin (35S HausrnnKAtnssi'» 
saxs icd l̂lsn den derslicdstsn desten Danlc. 

Xas^a»' 

Iommer- od.IahresVohlitlng. 
Ich vermiethe mein Haus in der Brühl 

bei Marburg als Sommer^ oder JahreStvohnung 
billigst. Prostssor W', 

Nach meiner Abreise crtheilt Auskunft Herr 
Johann Gaißer, Papierhändler. (341 

Eine schöne Wohnung 
i s t  über  denSommer bi l l ig  zu vermiethen.  

Anfrage im Comptoir d. Bl (323 

vsnilsagung. 
k'ür 6io violsn üevoiss äer innigen I'lieil-valims sokon väkronä der Kravillieit, sovie doi äom liinsodsiäsv, als auol» kür llis üdsraus 2atZlroioliv L«tt»vilixunx de» dem I^siodsnds' xkngnisse meiner nun in Üott rulienäeu xe-liebteu (Zattin (35S HausrnnKAtnssi'» 

saxs icd l̂lsn den derslicdstsn desten Danlc. 
Xas^a»' 4OOßb Stück 3jährige, äußerst kräftige 

vlaue ^ortugieser - Wnrzetreven 
find billig zu verkaufen durch die gräp. Me« 

! ran'sche Verwaltung in Marburg, Tegetthoff-
straße 15. (324 

LilliZstö <Ziiö11ö 
V0N LeidenLtoÜ'e, Leiclenlzancl, Lammt, >Vei83-
^akiren, N(idi8t6li- nnä Lolin6iä6r7.uZed0i-, 
^pree und Üel^leier-form, Lortl- und Ltioli-

Iiutfadrik. (270 
Cluster, Preisliste, iVlusterdlatt üanco. 

bei /^nton kvitznvr, 
Viisn, VII. Kiiel^engasse 11. 

I vanksaKUNK. I 
I k'iir die so ^adlreivde vdrenäe Letdeilî unß^ I » dei dem î siodendexsuAnisse äes nun in Lvtt I > rudenäen Herrn Svr'ttscsI^tKI^ I I saß^en'-^IIen 6sn ker^Iieksten Oanlc (3b6l » /)te I 

4OOßb Stück 3jährige, äußerst kräftige 
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in  I la rburx ,  ^ l ic l i l '»  t ias le i lS i i lvn  
empfichll srine 

photographljchell ^lrbeilen. 
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Gut gebranttte 
Aachzicgkl cM» 

sowie alle iibrigen Gattungcn Zikgel sii»d zu 
billigem Preis zu haben bei 

Alois Leonhard in Kartschowin 
247) bei Marburg. 

! IlswrivI» llrilppek 
in  I la rburx ,  ^ l ic l i l '»  t ias le i lS i i lvn  

empfichll srine 
photographljchell ^lrbeilen. ! «M'kollvM'»! I 

I werden gichtische rheumatische Leidelr'nebst » 
R deren Folgen mit äußern Mitteln, wo- D 
V dnlch seit 30 Jahren Tausende von ihren: s 
D oft jahrelangen Leiden befreit wnrden und 
U wo andere Mittel wirknngslos bliebe»r, 
» was tnit zahlreichen Anerkennungsschreiben 
I bewiesen wird. 

M Utn eine Krankheitsmittheilung wird 
U gebeten, da nur durch diese und durch 
k nleine große Erfahrung die passendsten 
« Mittel zufammengesetzt wcrden können, 
v Preis für 1 Flacon wie bisher 1 st. 
N Für wickliche Arine billiger. 
« Fr. Plangger, Spezial-Arzt in Thaur 
k bei Hall in Tirol. (289 

Gut gebranttte 
Aachzicgkl cM» 

sowie alle iibrigen Gattungcn Zikgel sii»d zu 
billigem Preis zu haben bei 

Alois Leonhard in Kartschowin 
247) bei Marburg. 

Wohnung 
im 1. Stocke des Huuses Nr. 15 der Elisabeth« 
straße, mit sünf Zinunern, Dienstb îtenzimmer, 
Küche, 2 Speisen, zieller und Holzlegelt, dann 
Gartenantheil ist mit Ma, l. I. zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertl̂ eilt Frau Ferlii'z in der 
Herrengasse. (334 
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Ws ist ein «It«»', «vktvr 
Wein zn paven?? i»«-

In dem Weinschank KarntnerstraHe 
9tr. — allcS KrriSamtSgcbäudc; — denl 
dort wird nur der bei den Weilausjlculiugtu zu 
I^ontlon, UttmdurK und >Vivn durch Mc 
daiiltn ausgeztichuete krs.ukvüQvr LixvQ-
d»u-Vv»Q und zlv^>r vom J îhre Iö7H c»ei 
Liter um 4V Lireuzer und vom Jlchre 1SSL 
die großc Aouteiilt um 45 Kreuzer ausgeschenkt 
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Zu verpachten. 
Ein schöner, handsam gelegener, guter Acker, 

1'/« Joch groß, ist in der Äärntneivolstadt auf 
3 Jahre zu verpachtrn. (339 

Nähere Auskunft im Hause Nr. 26 neu, 
.sTegetthoffstraße. 
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Nascht und sichere Hilfe sinden 

Lunstenkranke! 
alS: »ub«rku»of«, dei begonnener in den ersten Stadien, sowie bei ^"lage hiezn, 
bei chrontschim Lungenkatarrh, jeder Art Husten, sowie alle, 
häufig die «orlSufir der Suberkulos« bildenden «rf»Spf«n»tN «ranryetten, 
als: Etrophulose, «l.ichsucht, «lntarmMh, allqemeii^r Körperschwä^^^,^^^^^ 
leiden, ferner ReeonvaleScenten durch den von «edxintschen Aut»r»»t«n «vten » 
giprüsten und allseitig empfohlen«« 

NnterphoSphorigfaicren 

UP 
des Apothekers I. in Wien 

iter Kalk. Vifen»«yrup tst nach den bilhertgen 
elnzsg rationelle Heilmittel bei luberkulof». Er fillirt dem OraaniSmuS dtt tm 
Blute Tuberkulöser meist nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor.. ^ 
und Eisen-Salze zu, vermehrt die Bunbildung, hebt den Appetit, erhöht die Lebens 
tliätigteit und rräftlgt dadurch den gesaininten Organismus, 
lieren sich nach kurzem Gebrauche deS Aalk»Sisen-SyrnpS die nSchtltche« er­
schöpfenden Schweiße, durch Lvsiiiig des SchleinieS der qualende^uften, und wtrv 
durch theilweile Ä^blaqerung deö Kalles in den Tuberkeln deren BerIalluna (HeU^^ 
und dadurch Ttillstä»»d de« Leiden» licrbeigesiihrt. Dies bestätigt» viel» ktttste 
reliommirter Aerjte und i^alilreiciie I'anlschreibcn. 

Ich litt durch längere Zeit an großer allgemeiner Körperschlväche, 
die öfter tiefe Ohnmächten zur Folge hatte. Ich versnchte dagegen Ihren 
UnterphoSphorigsanren Kalk-Gisen-Syrup und gar bald snh ich an 
mir das günstigste Resultat. Meine Schwäche nnd Appetitlosigkeit wichen 
liald lvieder dem allgemeinen Wohltiefinden. Nun erkrankte aber meine 
17jährige Tochter und nach dem Ausspruche berslhmter Wiener Aerzte 
war der liilke Lungenfliigel angegriffen. Bald daraus iiberfiel dieselbe 
leider noch eine heftige Lungenentzlmdung, die wohl Gottlob einen glm-
stigen Ausgang nahm, aber die gesammte Lebenskraft meiner Tochter 
schien gebrochen nnd ich hatte daS Schlimmste zu befürchten. Die gute 
Wirkllng Ihres Kalk-Eisen-SyrupS, an mir erprobt, bestimmte mich, 
denselben auch meiner Tochter einzugeben uud ich kann tnit bestem Ge-
wissen sagen, daß dieser eS war, der mir mein Kind ain Leben erhielt 
nnd die gesunkene Lebenskraft wieder ausrichtete. Diese fichtlichen Erfolge 
flhrer tliohltl)atigen Erfindung bestimmen mich anch, Ihnen, hochgeehrter 
Herr, meinen tiefgefiihltesten Dank im eigenen und iln Naineil meiner 
Tochter auszusprechen. UnS hat Ihr Kalk-Eisen-Syrnp d»e gewünschte 
Hilfe gebracht, miige er sie auch in gleicher Weise allen jenen bringen 
die ein ähnliches Leiden haben! 

Mit nochmaligem Danke zeichnet ic. 
H i t z i n g  b e i  W i e n ,  d e n  2 3 .  M ä r z  1 3 7 S .  

D'anni kriiner, Fin.-Bez.-CommissürS-Witlve. 
Genaue Belehrung in der jeder Flasche belliegendin Bro. 

,'chslre von Dr. Schweizer. — Der KatK-Kisen-Syrup ist wohlschmeckend 
!und leicht verdaulich und kostet 1 Flasche fl. 1.25, per Post 2t) Kr. 
Mhr f>1r Emballage. 

Wir Vittm ausdrücktich linlk 8)rup vom 
MW^ ^pvtlivkvr zu verlangen. (1S7V 

Herrn Apotheker A. Kervavny in Wien. 
evnii-al-VvfLvnclungs-llvpot für äiv I^rovinzon: 

ViIL /^potkvliv „lur kai-mkerzigltvit" 
des 

, tsslidau, Lalssrstrasss lsr. 90. LeZis äsr ^öusMgk^sss. 
Depot für Steiermark in Marburg bei Herrn Apotheker 

Ä. Sancalari. 
Depots ferner bei den Hi?ren Apothekern: 

C i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a u d S b e r g :  M ü l l e r ' S  E r b e n  
F e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g .  R a d k e r S b u r g :  E ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z  
Mt. Nedwed, Klagenfurt: W. Thurmvald, Laibach: E. Birschi^ 
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julius iZrastZ, General-Depositeur, 
Wien, VI., Mariahilfersttahe Nr, 79. 

Gehör-Oel 
vom Ober. Stabsarzt vr. Schmidt heilt jede 
Taubheit, ivenn sie nicht angeboren (Schwerhörig. 
keit, Ohrensausen sofort beseitigt). PrciS per Flasche 
nebst Gebrauchs - Auwelsung fl. Provinz gegen 
Einsendung von 2 fl. 40 kr. per Postanweisung, 
wird sraneo zugeseudet. 

Die iiffentlichen Anerkennungen Derer, »velche 
durch Ober»Stabsarzt Or. Schmidt'S Gehör-Oel 
(dieses ausgezeichneten Gehör - Mittels) ilir gutes 
Gehiir, theiliveife nach Jahre langer oft totiiler 
Taubheit wieder erlarigt haben, mehren sich mit 
j e d e l n  T a g !  l !  

A t t e f t :  T a u s e n d  u n d  a b e r m a l s  t a u s e n d  D a n k  
fiir das mir gesandte Gehör-Oel, wo ich nach 
mehrmaligem Gebrauche mein gänzlich verlorenes 
Gehör durch GotteS Hilfe wieder erlangte. Ich war 
so taub, daß ich die Glocken der Klrche nicht 
schlagen nnd läuten hörte, trotzdem ich hart neben 
der Kirche wohne, wo lch jetzt sogar daS Tict-Tack 
meiner Sackuhr so dentlich höre, als wäre ich nie 
taub gewesen. Tausend herzliche Grüße folgen an 
Euer Wohlgeboren von 

David Stviner, dipl. Hauptschullehrer. 
BaboSca, am 22. December 1873. 

General-Depot bei I. Grartz, Wien, VI., 
Mariahilferstraße, 79. ö55l 

Verstorbene in Marburg. 
15. März: Kreppek Josefa, BahndreberSfrau, 

4 9 I., Bergftrape, Wassersucht ', Skossitsch Rosalia, 
TischlerStochter ll Monate, Postgasse, Luugenkatarrli; 16.: 
Mejatsch Anton, Handelsmann, ei J., Tegetthossstraße, 
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Lungentuberknlose! Straschill Kranz, Realitätenbesitzer, 
5 0  3 . ,  J o s e f s t r a ß e ,  M o r b u s  B r i g h t i i ;  1 7 . :  N o v a k  
Kaspar, tzarbenreiber, 47 I., Kärnlnerstraße, Lungentuber-
knlose; 16.: Götz Johanna, 3uwelierSgattin, 2V Jahre, 
Webergasse, Lungentuberkulose', Kopsch Franz, Bahn-
kesselschmied, 55 I., Alte Kolonie, Wassersucht; 19.: 
Hautman inger Emma, WeinhändlerSgattin, 24 I., 
Tegetthoffstraße, Lungentuberkulose'. 20.: Weber Ma­
thias, ArmenulstitutSbelheilter, 9l I., Uferstraße, Alters­
schwäche', 21.: Rtbitsch Barbara, Kindsfrau, 06 I.' 
Uferstraße, Wassersucht. Im ösfentl. Krankenhause: 16.: 
Pletschko Ursula, Juwohnerin, 68 I., Lnngenentzün-
düng; 21.: L o r b e g Johann, Kellner, 313., Lungen­
tuberkulose. 

ÄltNrvurg, 22. März. (W ocheu markto de richt.) 
Weizen fl. 6.20, «oru st. 4.30, Gerste fi. 4.20, H.>fer 
si. 2.üc!, Kulurutz st. 4.30, Hlkse fl. 4.80, Helden fl. 4 20, 
Erdäpfel fl. 2.40 pr. Hkil. Fisolen 14, Linsen 23, Erbsen 
26 kr. pr.Kgr. Hlrsebrein 10 kr. pr. Lt. «lveizengric» 
24kr. Mundmehl 20, Semmelmehl 18, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 72, Speck fr»sch 47, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.— pr. Klgr. Eier 2 St. 

kr. Rindfleisch ü6, Kalbsleisch ö7, Schweiufleisch jung 
r»7 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Kolz hart geschlvemlnt fl. 2.90, ungefchlliemmt st. 3.1V, 
weich geschwemmt fl. 2.20. ungeschwemmt fl. 2.40 pr 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.30, weich 60 kr. pr. Hltltr. 
Heu 2.30, Stroh, Lager fl. 2.10, Streu 1.10 pr. 100 Kgr. 

Petta«, 21. März. (Woche nm arkt öprei se.) 
Weizen st. 5.60, Äorn fl. L 90, Gerste st. 3.30, Hafer st. 
2.S0, Kuturutz fl. 3.80, Hlrse st. 3.90, Heiden, fl. 4.-, 
Erdapfel st. 1.40 pr. Hktlt. Rindschinalz fl. 1.—, Schivein 
schmalz L8, Speck frisch 46, geräuchert 60, Butter fl. 0.60 
pr. Klgr. Eler 8 St. 10 kr. vtindsteisch 60, Kalbfleisch 64, 
Schweinfleisch jg. 54 kr. pr. Klgr. Milch srlsche 10 kr. 
pr. Ltr. Hotz hart fl. 3.20, weich fl. 2.20 pr. Kbmt. 
Holzkohlen hart 60, welch 00 kr. pr. Hlilt. Heu fl. 2.50, 
Lagerstrot» st. 2.20, Streustroh fl. 1.40 per 100 Klg. 

Es werden ivegen Näuinliilg des Gewölbes 
in der , Ilor?'0Qx»sss 
Xr. 2S werthvolle Gegenstätlde sehr billig ver-
kaust. (290 
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8oli^e kirmen als Verireier ervüllsciit. 

It»8 iizzlliüliz i« ̂ irliiiilMI 
neben der Hauptstraße mit Stallung ist voin 
1. April an zu verpachten. 

Auskunft dortselbst. (331 

Eisenbahn-Fahrordnung Marl?urg. 
Personenzüge. 

Von Triest nach Wien: 
Ankl-nft 8 U. 29 M. Früh und 6 U. 51 M. Abend,. 
Abfahrt 8 U. 37 M. Früh und 7 U. 20 M. Abends. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 42 M. Früh und 9 N. 49 M. Abeud« 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. AbendS 

Gemischte Züge. 
Von Trieft nach Mürzzufchlag: 

Aukuilft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 45 M. Nachm. 
Bau Mürzzufchlag nach Trleft: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nachm. 
Kärlltnerzüge. 

N a c h  F r a n z e n S f e f t e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  
R ä c h  « i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m i t t .  


